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^)  Vorrichtung  zur  Gewinnung  von  Proben  eines  fliessfahigen  Mediums. 

©  Die  Entnahme  von  flüssigen  Proben  eines  ver- 
fahrenstechnischen  Prozesses,  mit  dem  Ziel,  den 
Anfangs-  und  Endzustand  der  Flüssigkeit  untersu- 
chen  zu  können,  ist  dann  aufwendig,  wenn  produk- 
tionsbedingt  Anfangs-  und  Endzeitpunkt  des  Prozes- 
ses  ebensowenig  bekannt  sind  wie  dessen  Dauer. 
Eine  erfindungsgemäße  Vorrichtung,  die  der  automa- 
tischen  Gewinnung  und  Zurückhaltung  von  Flüssig- 
keitsproben  dient,  die  jeweils  den  Anfangs-  und  End- 
zustand  eines  flüssigen  Mediums  beschreiben,  be- 
steht  aus  einer  vertikal  angeordneten  Rohranord- 
nung,  welche  im  wesentlichen  aus  einem  zentralen 
Fallrohr  (14)  mit  einer  Drosselstelle  besteht,  dem  U- 
förmige  Rohrabschnitte  (16,  22)  zugeordnet  sind, 
welche  der  Zurückhaltung  von  Proben  dienen  und 
mit  dem  Fallrohr  (14)  derart  in  Verbindung  stehen, 
daß  sich  zu  Beginn  des  Prozesses  beide  Rohrab- 
schnitte  (16,21)  füllen,  jedoch  nur  der  Rohrabschnitt 
(16)  im  stationären  Betrieb  für  den  Durchfluß  des 
Mediums  zur  Verfügung  steht.  Die  Vorrichtung  arbei- 

t t e t   im  Durchlaufbetrieb  und  kann  im  Verlauf  einer 
lf)  Bypaßleitung  angeordnet  sein.  Zu  ihrem  Betrieb  wer- 
COden  keinerlei  Informationen  betreffend  den  Anfangs- 

Zeitpunkt  des  Prozesses  bzw.  dessen  Zeitdauer  be- 
nötigt. 
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orrichtung  zur  Gewinnung  von  prooen  eines  Tiiemanigen  ivieuium» 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  eine  Vorrichtung 
ntsprechend  dem  Oberbegriff  des  Anspruchs  1  . 

Bei  zahlreichen  verfahrenstechnischen  Prozes- 
en,  die  beispielsweise  diskontinuierlich  ablaufen 
md  auf  einem  Stoffaustausch  zwischen  einem  flüs- 
:igen  und  einem  festen  bzw.  einem  flüssigen  und 
sinem  gasförmigen  Medium  beruhen  ändern  sich 
»estimmte  Parameter  des  flüssigen  Mediums  in 
siner  für  den  jeweiligen  Prozeß  spezifischen  Weise. 
Häufig  ist  es  hierbei  zur  Beurteilung  des  Prozeßab- 
aufs  von  großer  Bedeutung,  die  Beschaffenheit 
Jes  flüssigen  Mediums  am  Beginn  und  am  Ende 
ies  Prozesses  zu  ermitteln,  welches  zu  bestimm- 
en  Zeitpunkten  die  Entnahme  von  Proben  erforder- 
ich  macht.  Produktionsbedingt  sind  bisweilen 
\nfangs-  und  Endzeitpunkte  des  Prozesses  im  vor- 
aus  ebensowenig  bekannt  wie  die  Zeit,  während 
jerer  der  Prozeß  abläuft,  so  daß  das  Gewinnen  von 
^roben  zu  den  genannten  Zeitpunkten  mit  einem 
vergleichsweise  hohen  Personaleinsatz  verbunden 
st. 

Grundsätzlich  könnten  zwar  mittels  entspre- 
chender  Sensoren  oder  sonstiger  Gebersysteme 
die  genannten  Zeitpunkte  ermittelt  werden  und  in 
Abhängigkeit  hiervon  eine  automatische  Probenent- 
nahme  durchgeführt  werden.  Jedoch  ist  diese  Vor- 
gehensweise  mit  einem  vergleichsweise  hohen  Ko- 
stenaufwand  belastet. 

Es  ist  daher  die  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
gattungsgemäße  Vorrichtung  zu  entwerfen,  mittels 
welcher  bei  geringstem  Konstruktionsaufwand  das 
automatische  Ermitteln  zweier  Proben  eines  flüssi- 
gen  Mediums  erzielbar  ist,  welche  jeweils  den  Zu- 
stand  am  Beginn  und  am  Ende  eines  verfahrens- 
technischen  Prozesses  beschreiben,  und  zwar 
ohne  daß  im  voraus  die  Zeitpunkte  der  Probenah- 
me  bekannt  sein  müssen  und  ohne  daß  es  beson- 
derer  Funktionselemente  zur  Ermittlung  dieser  Zeit- 
punkte  bedarf.  Gelöst  ist  diese  Aufgabe  bei  einer 
gattungsgemäßen  Vorrichtung  durch  die  Merkmale 
des  Kennzeichnungsteils  des  Anspruchs  1. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  wird  durch 
eine  vertikal  angeordnete  Rohranordnung  gebildet, 
bei  der  beiderseits  eines  zentralen  Fallrohres  U- 
förmige  Rohrabschnitte  vorhanden  sind,  in  denen 
nach  Ablauf  des  Prozesses  Proben  zurückgehalten 
werden,  und  zwar  derart,  daß  in  dem  einen  Rohrab- 
schnitt  eine  solche  Probe  enthalten  ist,  die  den 
anfänglichen  Zustand  des  Mediums  beschreibt  und 
in  dem  anderen  Rohrabschnitt  eine  solche  Probe, 
die  den  Zustand  des  Mediums  gegen  Ende  des 
Prozesses  beschreibt.  Die  genannten  U-förmigen 
Rohrabschnitte  sind  derart  an  das  Fallrohr  ange- 
schlossen,  daß  sich  beide  mit  dem  fließfähigen 
Medium  füllen,  daß  hingegen  im  stationären  Be- 

trieD  nur  einer  oer  oeiuen  nuiiiduauiiiiiue  im  ucu 
Durchfluß  des  Mediums  zur  Verfügung  steht,  wo- 
hingegen  die  Flüssigkeit  in  dem  anderen  Rohrab- 
schnitt,  welcher  der  Aufnahme  der  Anfangsprobe 

i  dient,  stillsteht.  Entsprechend  dem  äußeren  Zufüh- 
rungsdruck  des  fließfähigen  Mediums  sowie  der 
quantitativen  Wirkung  der  Drosselstelle  steigt  das 
Medium  in  dem  letztgenannten  Rohrabschnitt  so- 
weit,  bis  die  in  diesem  anstehende  Flüssigkeitssäu- 

o  le  sich  im  hydrostatischen  Gleichgewicht  mit  dem 
Flüssigkeitsdruck  in  der  Nähe  der  ersten  Zweig- 
stelle  befindet.  Ist  der  Prozeß  zu  einem  Abschluß 
gekommen,  entleert  sich  die  Rohranordnung  bis 
auf  den  Inhalt  der  genannten  U-förmigen  Rohrab- 

5  schnitte,  wobei  an  deren  Entnahmeorganen  die  ge- 
nannten  Flüssigkeitsproben  jeweils  für  den 
Anfangs-und  den  Endzustand  des  Prozesses  ent- 
nehmbar  sind.  Im  Bedarfsfall  können  darüber  hin- 
aus  während  des  Prozesses  über  das  Entnahmeor- 

o  gan  des  Rohrabschnittes,  der  im  stationären  Be- 
trieb  den  Durchfluß  des  Mediums  zur  Verfügung 
steht,  weitere  Proben  entnommen  werden.  Man  er- 
kennt  aus  obigen  Darstellungen,  daß  die  erfin- 
dungsgemäße  Vorrichtung  eine  Gewinnung  von 

!5  Anfangs-  und  Endproben  eines  Prozesses  ermög- 
licht,  ohne  daß  im  voraus  Informationen  über  die 
Zeitdauer  des  Prozesses  bzw.  dessen  Anfangszeit- 
punkt  notwendig  sind.  Erfindungsgemäß  werden  In- 
formationen,  die  Anfangs-  und  Endphase  des  Pro- 

io  zesses  signalisieren,  unmittelbar  aus  dem  Fluß  des 
jeweiligen  Mediums  abgeleitet,  wobei  dementspre- 
chende  Flüssigkeitsproben  zu  Analysezwecken  ab- 
rufbar  bereitgehalten  werden. 

Die  verlängerbare  Ausgestaltung  des  der  Er- 
?5  mittlung  der  Anfangsprobe  dienenden  Rohrab- 

schnitts  und/oder  die  Einstellbarkeit  der  Drosselwir- 
kung  gemäß  den  Merkmalen  der  Ansprüche  2  und 
3  bringen  unterschiedliche  Möglichkeiten  zur  An- 
passung  an  unterschiedliche  Druckverhältnisse 

40  und/oder  Medien  mit  sich.  Unterschiedliche  Druck- 
verhältnisse  können  insbesondere  von  dem  zu 
überwachenden  Prozeß  herrühren. 

Aufgrund  der  Merkmale  des  Anspruchs  4  ist 
gewährleistet,  daß  die  zu  Analysezwecken  zu  un- 

45  tersuchenden  Probenmen  gen,  betreffend  jeweils 
den  Anfangs-  und  den  Endzustand  des  Prozesses 
gleich  sind. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  unter  Bezug- 
nahme  auf  das  in  den  Zeichnungen  dargestellte 

so  Ausführungsbeispiel  näher  erläutert  werden.  Es 
zeigen: 

Fig.  1  eine  schematische  Darstellung  eines 
Anwendungsbeispiels  der  erfindungsgemäßen  Vor- 
richtung; 

Fig.  2  eine  Detaildarstellung  der  erfindungs- 
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jemäßen  Vorrichtung. 
Mit  1  ist  in  Fig.  1  ein  Teil  eines  Reaktors 

)ezeichnet,  innerhalb  welchem  eine  Zweiphasen- 
itrömung  geführt  ist.  Die  flüssige  Phase  strömt  in 
Achtung  der  Pfeile  2  auf  eine  Abflußleitung  3  zu, 
vährend  eine  gasförmige,  in  Richtung  der  Pfeile  4 
strömende  Phase  den  Reaktor  1  über  einen  Austritt 
j  verläßt. 

Mit  6  ist  eine  Bypaßleitung  bezeichnet,  welche 
sinerseits  an  den  Reaktor  1  und  andererseits  an 
jie  Abflußleitung  3  angeschlossen  ist.  Die  innerhalb 
jer  Bypaßleitung  6  in  Richtung  der  Pfeile  8  strö- 
nende  flüssige  Phase  durchläuft  einen  Bereich  7, 
n  welchem  die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  an- 
geordnet  ist,  deren  Aufbau  und  Wirkungsweise  im 
:olgenden  unter  Bezugnahme  auf  Fig.  2  noch  zu 
3rläutern  sein  wird.  An  der  Stelle  9  werden  die 
Feilströme  der  Bypaßleitung  6  und  der  Abflußlei- 
tung  3  wiederum  zusammengefaßt  und  in  Richtung 
des  Pfeiles  10  ausgetragen. 

Die  in  Richtung  des  Pfeiles  2  innerhalb  des 
Reaktors  1  strömende  Flüssigkeit  entstammt  bei- 
spielsweise  einem  Extrahier-,  einem  Laugungs- 
oder  einem  sonstigen  verfahrenstechnischen  Pro- 
zeß  und  enthält  demzufolge  in  gelöster  oder  auch 
dispergierter  Form  Stoffe,  deren  Konzentration  im 
Zeitablauf  veränderlich  ist,  wobei  jedoch  die  Kennt- 
nis  der  Konzentration  zu  Beginn  und  zu  Ende  des 
Prozesses  von  Interesse  ist.  Die  erfindungsgemä- 
ße,  in  dem  Bereich  7  angeordnete  Vorrichtung 
dient  der  einfachen  Feststellung  von  Anfangs-  und 
Endkonzentration  der  genannten  Flüssigkeit  und  es 
ist  die  Bypaßleitung  6  an  einer  solchen  Stelle  des 
Reaktors  1  angeschlossen,  welche  den  gleichen 
Konzentrationswert  wie  der  Anschlußpunkt  der  Ab- 
flußleitung  3  erwarten  läßt. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  wird  im  fol- 
genden  unter  Bezugnahme  auf  Fig.  2  näher  erläu- 
tert.  In  dieser  Figur  sind  Funktionselemente,  die  mit 
derjenigen  der  Fig.  1  übereinstimmen,  auch  über- 
einstimmend  beziffert. 

Die  erfindungsgemäße  Vorrichtung  besteht  aus 
einer  vertikal  angeordneten,  in  dem  gezeigten  Aus- 
führungsbeispiel  an  Schellenbändern  11  aufge- 
hängten  Leitungsanordnung.  Letztere  besteht  aus 
einem  zentralen,  im  oberen  Bereich  12  den  Einlauf 
und  im  unteren  Bereich  13  den  Auslauf  bildenden 
Fallrohr  14,  an  welches  an  der  Stelle  15  ein  U- 
förmiger  Rohrabschnitt  16  angeschlossen  ist,  an 
dessen  tiefstem  Punkt  sich  ein  Entnahmeorgan  17 
befindet.  Beide  Schenkel  des  U-förmigen  Rohrab- 
schnitts  16  sind  gleich  lang  ausgebildet  und  es  ist 
der,  dem  Fallrohr  14  abgekehrte  Schenkel  in  einem 
Leitungsabschnitt  18  fortgeführt,  der  an  einer  Stelle 
19  mit  Abstand  unterhalb  der  Stelle  15  wiederum  in 
das  Fallrohr  14  einmündet. 

An  einer  Stelle  20  oberhalb  der  Stelle  19,  die 
sich  ungefähr  auf  gleicher  Höhe  mit  dem  Entnah- 

meorgan  1/  DeTinaex,  ist  von  aem  ranrunr  it  ein 
Leitungsabschnitt  21  abgezweigt,  der  sich  parallel 
zu  dem  Fallrohr  14  bis  zu  einer  Höhe  erstreckt,  die 
der  genannten  Stelle  15  entspricht  und  hier  in 

5  einen  Rohrabschnitt  22  einmündet,  der  wiederum 
die  Gestalt  eines  oberseitig  offenen  U  aufweist.  Die 
Schenkel  des  U  erstrecken  sich  parallel  zu  dem 
Fallrohr  14  und  sind  an  ihrer  untersten  Stelle  mit 
einem  Entnahmeorgan  23  versehen.  An  den  Roh- 

o  rabschnitt  22  schließt  sich  oberseitig  ein  weiterer 
Rohrabschnitt  24  an,  der  die  Gestalt  eines  nach 
unten  offenen  U  aufweist,  dessen  Schenkel  sich 
wiederum  parallel  zu  dem  Fallrohr  14  erstrecken. 
Die  Rohrabschnitte  22,  24  bilden  -  von  der  Einmün- 

5  dungsstelle  25  des  Leitungsabschnitts  21  abgese- 
hen  -  einen  im  wesentlichen  geschlossenen  Lei- 
tungszug. 

Der  höchste  Punkt  26  des  Übergangsbereichs 
zwischen  der,  dem  Fallrohr  14  abgekehrten  Seite 

>o  des  Rohrabschnitts  16  und  dem  Leitungsabschnitt 
18  befindet  sich  auf  gleicher  Höhe  mit  der  Stelle 
15  bzw.  der  Einmündungssteile  25.  Mit  27  ist  eine 
Entlüftungsleitung  bezeichnet,  die  einerseits  an 
dem  genannten  Punkt  26  und  andererseits  an  einer 

>5  Stelle  28  oberhalb  der  Stelle  15  an  das  Fallrohr  14 
angeschlossen  ist. 

Mit  29  ist  ein  am  höchsten  Punkt  des  Rohrab- 
schnitts  24  angeordneter  Anschluß  für  eine  zeich- 
nerisch  nicht  dargestellte  Entlüftungsleitung  bzw. 

?o  zum  Anschluß  eines  Waschwasserschlauches  be- 
zeichnet.  Im  Verlauf  des  Fallrohres,  und  zwar  ober- 
halb  der  Stelle  19,  jedoch  unterhalb  der  Stelle  20 
befindet  sich  eine  Drosselstelle,  und  zwar  eine 
Blende  30  von  definiertem  Durchströmungsquer- 

35  schnitt. 
Es  ist  die  Rohranordnung  gemäß  Fig.  2  ent- 

sprechend  der  Einzelheit  II  der  Fig.  1  in  die  Bypaß- 
leitung  6  eingebunden  und  steht  zu  Beginn  des  in 
dem  Reaktor  1  ablaufenden  Prozesses  leer. 

40  Mit  Beginn  des  genannten  Prozesses  bewegt 
sich  Flüssigkeit  in  Richtung  der  Pfeile  2  durch  den 
Reaktor  1  bzw.  in  Richtung  der  Pfeile  8  durch  die 
Rohranordnung  gemäß  Fig.  2  hindurch.  Die  Flüs- 
sigkeit  tritt  im  oberen  Bereich  12  ein,  durchläuft 

45  zunächst  das  Fallrohr  14  und  erfährt  durch  die 
Blende  30  eine  starke  Drosselung,  welche  in  der 
Folge  einen  Anstieg  des  Flüssigkeitspegels  inner- 
halb  des  Fallrohrs  14  und  gleichzeitig  innerhalb  des 
Leitungsabschnitts  21  bewirkt.  Hat  der  Flüssigkeits- 

so  pegel  das  Niveau  der  Einmündungssteile  25  sowie 
der  Stelle  15  erreicht,  füllen  sich  in  der  Folgezeit 
die  U-förmigen  Rohrabschnitte  16  und  22.  Sobald 
diese  gefüllt  sind,  beginnt  der  Flüssigkeitseinlauf  in 
den  Leitungsabschnitt  18  und  damit  ein  Flüssig- 

55  keitsaustritt  aus  der  Rohranordnung  in  dem  ge- 
nannten  Bereich  13.  Der  sich  bei  stationären  Strö- 
mungsverhältnissen  schließlich  einstellende  Flüs- 
sigkeitspegel  in  den  Rohrabschnitten  22,  24  ist  von 

3 
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len  Druckverhältnissen  an  der  Stelle  20  abhangig, 
/eiche  ihrerseits  konstruktiv  durch  die  Bemessung 
ler  Blende  30  festgelegt  werden.  Um  in  einfacher 
Veise  wechselnden  Druckverhältnissen  und  damit 
löheren  Flüssigkeitssäulen  innerhalb  der  Rohrab- 
ichnitte  16,  22  Rechnung  tragen  zu  können,  sind 
7i  Verlauf  des  Rohrabschnitts  24  Flanschverbin- 
lungen  31  vorgesehen,  welche  in  einfacher  Weise 
m  Bedarfsfall  ein  Einsetzen  von  Verlängerungs- 
ohrstücken  ermöglichen.  Um  eine  gute  Beobach- 
ungsmöglichkeit  des  Flüssigkeitspegels  innerhalb 
Jes  Rohrabschnitts  24  zu  ermöglichen,  kann  dieser 
ius  einem  durchsichtigen  bzw.  durchscheinenden 
<unststoff  ausgebildet  sein. 

Ist  der  in  dem  Reaktor  1  ablaufende  Prozeß  zu 
sinem  Ende  gelangt,  kommt  der  Flüssigkeitsdurch- 
luß  zum  Erliegen,  woraufhin  die  in  Fig.  2  gezeigte 
lohranordnung  völlig  ausläuft,  mit  Ausnahme  der 
lohrabschnitte  1  8  und  22.  Aufgrund  der  oben  ste- 
lenden  Funktionsbeschreibung  ergibt  sich,  daß  in 
den  Rohrabschnitten  16,  22  unterschiedliche  Flüs- 
sigkeiten  enthalten  sind.  Während  die  in  dem  Roh- 
abschnitt  22  zurückgehaltene  Flüssigkeit  eine  sol- 
che  ist,  deren  Konzentration  derjenigen  zu  Beginn 
des  Prozesses  entspricht,  liegt  in  der,  in  dem  Roh- 
•abschnitt  16  zurückgehaltenen  Flüssigkeit  eine 
solche  vor,  deren  Konzentration  derjenigen  am 
Ende  des  Prozesses  entspricht.  Somit  besteht  die 
sinfache  Möglichkeit,  über  die  Entnahmeorgane  17, 
23  Proben  zu  entnehmen,  durch  deren  Analyse  die 
Konzentrationswerte  des  Anfangs-  und  Endzeit- 
Dunktes  des  genannten  Prozesses  ermittelbar  sind. 
Im  Bedarfsfall  können  auch  während  des  Prozes- 
ses  über  das  Entnahmeorgan  17  Proben  entnom- 
nen  werden,  um  Zwischenwerte  zwischen 
Anfangs-  und  Endzeitpunkt  zu  gewinnen. 

(14),  und  zwar  stromabwärts  oezugiicn  aer  urossei- 
stelle  angeschlossen  ist,  wobei  der  Rohrabschnitt 
(22)  oberseitig  durch  einen,  die  Gestalt  eines  nach 
unten  offenen  U  aufweisenden  Rohrabschnitts  (24) 

;  im  wesentlichen  verschlossen  ist  und  wobei  sich  an 
den,  am  Ende  des  Prozesses  die  zu  gewinnenden 
Proben  enthaltenden  Rohrabschnitten  (16,22),  und 
zwar  vorzugsweise  an  deren  tiefsten  Punkten  Ent- 
nahmeorgane  (17,23)  befinden. 

o  2.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Rohrabschnitt  (22)  verlän- 
gerbar  und  mit  einem  Anschluß  (29)  für  Entlüftung 
und  Reinigung  versehen  ist  und  daß  vorzugsweise 
am  höchsten  Punkt  (26)  des  Verbindungsbereichs 

5  zwischen  dem  Rohrabschnitt  (16)  und  dem  Lei- 
tungsabschnitt  (18)  eine  Entlüftungsleitung  (27)  an- 
geschlossen  ist. 

3.  Vorrichtung  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Drosselstelle  in  ih- 

>o  rer  Drosselwirkung  einstellbar  ausgebildet  ist. 
4.  Vorrichtung  nach  einem  der  vorangegange- 

nen  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  sich  die  Einlaufbereiche  der  Rohrabschnitte 
(16,22)  und  der  Verbindungsbereich  zwischen  dem 

!5  Rohrabschnitt  (16)  und  dem  Leitungsabschnitt  (18) 
auf  gleichem  Niveau  befinden  und  daß  die  Schen- 
kel  der  U-förmig  ausgebildeten  Rohrabschnitte 
(16,22)  von  gleicher  Länge  sind. 
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1.  Vorrichtung  zur  Gewinnung  von  Proben  ei- 
nes  fließfähigen,  im  Zeitablauf  eines  verfahrens- 
technischen  Prozesses  veränderlichen  Mediums, 
welche  Proben  jeweils  den  Zustand  des  Mediums 
zu  Beginn  und  am  Ende  des  Prozesses  darstellen,  45 
gekennzeichnet  durch  ein  während  des  Prozesses 
zum  Durchströmen  bestimmtes  Fallrohr  (14)  mit 
einer  Drosselstelle,  eine  erste,  stromaufwärts  be- 
züglich  der  Drosselstelle  angeordnete,  in  einen  U- 
förmigen  Rohrabschnitt  (22)  einmündenden  Ab-  50 
zweigsteile  (20),  eine  zweite,  mit  Abstand  stromauf- 
wärts  bezüglich  der  ersten  Abzweigstelle  (20)  an- 
geordneten,  in  einen  U-förmigen  Rohrabschnitt  (16) 
einmündenden  Abzweigsteile  (15),  wobei  die  im 
wesentlichen  vertikal  angeordneten  Rohrabschnitte  55 
(16,22)  die  Gestalt  eines  oberseitig  offenen  U  auf- 
weisen,  wobei  der  Rohrabschnitt  (16)  über  einen 
Leitungsabschnitt  (18)  wiederum  an  das  Fallrohr 
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